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Die Arankfurter Aiiianzministerkonferenz.
Ueber die V erhandlungen der F rankfurter Finanzm inister- 

Konferenz macht die „F rankfurter Zeitung noch folgende M it­
theilungen :

Die drei S teuergattungen , hinsichtlich deren m an zu posi- 
uvcn Ergebnissen gekommen ist, sind: die Tabakfabrikatsteuer,
°>e Reichtzstempelsteuer und die W einsteuer. W as die Tabak- 
sabrikatsteuer betrifft, so ging die E rörterung  dahin, daß die 
«tem pelung, die eingeführt werden soll, an der Verpackung vor­
genommen werden wird. D ie verpackte und mit dem S tem pel 
"ersehene W aare wird von dem H ändler ohne jede Beschrän­
kung oder K ontrolirung dem Kleinverkauf ausgesetzt; es ist also 
mernand gezwungen, bestimmte Q u an titä ten  einzukaufen, sondern 

D etailhandel vollzieht sich vollständig in der bisherigen 
Weise. D er geplante Zuschlag zur Reichsstempelsteuer wird 
einerseits in einer weiteren A usbildung der Börsensteuer, anderer- 
leits in der E inführung  der Q uittungssteuer bestehen, die Ab- 
nempelung der Q uittungen  dürste, um die Belästigung des 
^erkehrs möglichst einzuschränken, einfach durch Auskleben von 
^tempelm arken auf die Q uittungen  durch das Publikum  selbst 
"folgen. D ie W etnsteuer soll eine Luxussteuer sein und weder 
die E innahm en der Einzelstaaten, aus den bisherigen W etnsteuern 
Ichmälern, noch den Konsum billiger W eine vertheuern. S ie  soll 
lediglich die Q ualitä tsw eine in Betracht ziehen, unter denen 
^uch die Schaum weine inbegriffen sind. Vom Schaum w ein aus 
dem man einer früheren Schätzung zufolge 3 M illionen M ark 
herausschlagen wollte, hofft m an einen bedeutend höheren E rtrag  
iu erzielen. Die bisherigen Bestim mungen des Zollvereins­
vertrags, welche die Bestimmungen einengen, sollen fallen. Nicht 
"u r die Grenze des Sieuersatzes soll hinausgeschoben, sondern 
auch die bisher bestandene Einschränkung beseitigt werden, 
wonach n u r noch in den eigentlichen W einländern  W ein zur 
"omm unalbesteuerung herangezogen werden kann. D er G rund- 
Kedanke, über den m an sich geeinigt hat, ist demnach der: der 
Wein a ls  Konsumartikel breiterer Volksschichten wird der B e­
steuerung durch den Einzelstaat und die Kommune unterliegen, 
womit zugleich die Möglichkeit gegeben ist, nothwendige R efor­
men durchzuführen; der W ein a ls  Luxusartikel (Q u alitä tsw ein ) 
wird dem Reiche als Einnahmequelle zugewiesen. D er Gesammt- 
^ndruck, den die B erathungen gemacht haben, ist der „Franks.

zufolge sehr günstig gewesen; m an sei in den wenigen 
Dagen der Besprechungen weiter gekommen a ls  sonst durch 
wonatelange Korrespondenz. Infolgedessen sollen die Besprechun­
gen auch in künftigen Bedarfsfällen wiederholt werden. Endlich 
berichtet die „Franks. Z tg ." , daß die Denkschrift in ihrer jetzigen 
Form nicht veröffentlicht werden soll. D a  durch die B erathun- 
öen eine Reihe der zu erörternden F ragen  ein neues Gesicht 
gewonnen haben, soll dem Reichstage eine neue Denkschrift vor­
gelegt werden. D ie schon angekündigte Kommission soll in 
Merlin im Septem ber zusammentreten. —  Auch die „P o st"  ver­
sichert, daß m an in den amtlichen Kreisen B erlin s  m it den 
Ergebnissen der F rankfurter M inister - Konferenz außerordenlich 
i^srieden.

Avwehr der gtzolera.
D er „Retchsanzeiger" schreibt im nichtamtlichen T he ile : 

W ir nähern u n s  den T agen , in  denen vor Jah resfrist der

Die Klosterbäuerin.
Erzählung von O s k a r  Höcker .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung)

Aber es überkam ihn dann eine tiefe T raurigkeit, denn er ge­
dachte des zürnenden V aters. T o n t hatte dafür gesorgt, daß 
A n  Zufluchtsort dem V ater nicht unbekannt blieb, er hoffte auf 
Rachrichi au s der H eim ath ; er w ar überzeugt, daß die Schwester 
ihm schreiben und ihm M ittheilung  über des V aters Gesinnung 
wache» werde. D er Alte w ar freilich ein cholerischer M ann , 
dessen Z orn  jedoch bald verrauchte. E s  bedurfte seinerseits n u r 
eines freundlichen W orte-, und T o n t eilte in seine Arme. Allein 
das V aterhaus blieb stumm, selbst Rest schrieb nicht. W ie konnte 
da T o n i an  H eirath und Hochzeit denken. Gleichwohl fühlte auch 

daß in  nicht gar zu langer Z eit ein Entschluß gefaßt werden 
Müsse, das w ar er sich und F rieda schuldig.
^  E r hätte sich jetzt völlig glücklich gefühlt, wäre n u r ein 
^ r u ß  aus der Heim ath an  ihn gelangt. D a s  Gelingen seiner 
Neuerungen und die Anerkennung des alten Inspektors stimmten 
mn zufrieden, und das Beisammensein mit F rieda beseligte ihn. 
W enn er m it ihr nach dem Feierabend bet Tische saß und die 
Worte in  traulichem G eplauder hinüber und herüber flogen, 
da hätte er m it keinem Krösus tauschen mögen, und wenn ihr 
Gebender Blick auf ihm ruhte, empfand er die ganze Größe 
«eines Glückes.

Kein unliebsamer V orfall störte die friedlichen T age, denn  ̂
weder Jobst noch seine M utter hatten sich auf dem Klosterhofe  ̂
wieder blicken lassen. D ie unverträgliche Alte w ar nach ihrem  ̂
^ebirgsdorf zurückgekehrt und Jobst schon nach vierzehn T agen  ! 
"us dem G asthaus verschwunden. A ls einzige Rache, die er  ̂
^ " s e in e r  Schw ägerin genommen, konnte die große W irthshaus- 
rechnung gellen, die die Klosterbäuerin für ihn zu bezahlen ! 
hatte. Aber sie tha t es m it lachendem Gesicht, w ar ihr doch  ̂
d "  verhaßte V erwandte au s dem Gesichtskreis entschwunden.

plötzliche Ausbruch und das schnellt Umsichgreifen der Cholera 
in H am burg unser ganzes V aterland in  Angst und Schrecken 
versetzte. Aehnlich wie vor einem Jah re , wird auch jetzt au s 
den verschiedensten andern Ländern (R ußland , Frankreich, I ta l ie n , 
R um änien, U ngarn) berichtet, daß Choleraerkrankungen in 
wachsender Z ah l zur Feststellung gelangen. M an  darf sich infolge­
dessen nicht verhehlen, daß auch für Deutschland gegenwärtig 
der Zeitpunkt gekommen ist, wo ein erneuter Ausbruch der 
Cholera mehr a ls  bisher zu befürchten steht. D ie obersten Reichs­
und S taatsbehörden  haben dieser Sachlage bereits besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet und veranlaß t, daß die im V orjahre 
behufs Bekämpfung der Cholera erlussenen Vorschriften, nachdem 
sie auf G rund  der neueren Erfahrungen mehrere, aber nicht er­
hebliche Abänderungen erfahren haben, allgemein wiederholt in 
E rinnerung  gebracht werden. D ie Thätigkeit der Behörden auf 
diesem Gebiet kann jedoch n u r dann Aussicht auf Erfolg haben, 
wenn sie von einem vernünftigen V erhalten aller S taa tsb ü rg e r 
begleitet und von einer besonderen Unterstützung durch alle, die 
sich zu den Einsichtigeren rechnen, gefördert wird.

D as veranlaß t u ns, darauf aufmerksam zu machen, daß die 
gegenwärtige Sachlage es bereits erfordert, die E rhaltung  der 
Gesundheit erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden. S o  muß n a­
mentlich vor jedem unvorsichtigen -G enuß rohen oder unreifen 
Obstes, frischen Gemüses, besonderes ungekochter Gurken ge­
w arn t werden. Auch wird dem Wasser aller derjenigen Fluß- 
läufe, welche, wie die S pree , im vorigen J a h re  durch Cholera­
keime verunreinig t w aren, m it fortgesetztem M ißtrauen  zu be­
gegnen sein. V or allem aber erfordert jede Erkrankung an 
Durchfall und ähnlichen Uebeln sofort die sorgfältigste B ehand­
lung. Schleunige Zuziehung eines Arztes gleich beim ersten 
A uftreten derartiger KrankheltSerscheinungen ist unbedingt ge­
boten; und, wo der Erkrankte sich selbst nicht sofort hierzu ent­
schließen kann, ist es Sache der Fam ilienangehörigen, H au s­
genossen und M itarbeiter, ihn dazu anzuhalten. D aneben ist eS 
von besonderer Bedeutung für das Allgemeinwohl, daß die recht­
zeitige Anmeldung aller verdächtiger Erkrankungen bei der Polizei 
nie versäum t wird. S ob ald  ein Arzt zu Rathe gezogen ist, muß 
erw artet werden, daß dieser die-^hm obliegende Meldepflicht ge­
wissenhaft erfüllt. Aber auch wo ärztliche Hilfe noch nicht in 
Anspruch genommen ist, darf die unverzügliche Anmeldung der 
Erkrankung bei der Polizei nicht unterbleiben. S ie  herbei­
zuführen, liegt im wohlverstandenen eigenen Interesse aller derer, 
die einen verdächtigen Krankheitsfall wahrnehmen, und wird m it 
besonderen Schwierigkeiten n iem als verknüpft sein. W enn es 
in vorigen J a h re  gelungen ist, eine Verschleppung der Cholera 
von H am burg nach anderen Theilen Deutschlands fast gänzlich 
zu verhindern, so ist das im wesentlichen der verständnißvollen 
Aufnahme zu verdanken, welche die Ratschläge der M edizinal- 
behörden bei der großen M ehrheit der S ta a tsb ü rg e r  fanden. 
E s steht zu hoffen, daß auch in  diesem J a h re  unser V aterland  
von einer weiteren A usbreitung der Seuche dann verschont 
bleiben w ird, wenn die empfohlenen Vorsichtsmaßregeln überall 
und von jedem einzelnen gewissenhaft durchgeführt werden. D aß 
letzteres geschieht, w ird aber unbedingt erforderlich sein zur 
Ueberwindung der G efahren, die u ns in dieser Beziehung drohen.

D er W inter stieg rasch zu T h a l. Roch w ar der Novem­
berm onat kaum angebrochen, a ls  sich die Dorfgaffen bereits 
m it Schnee bedeckten. E in  schneidend kalter Nordost pfiff 
vom Gebirge her, und in dem großen grünen Kachelofen, 
der im W ohnzimmer der B äu erin  stand, prasselte ein lustiges 
Feuer.

E s  w ar S o n n ta g  Nachmittag.
Frieda befand sich allein im Z im m er, denn T o n i w ar m it 

dem alten Inspektor nach der Amtsstadt gefahren, um  dort auf 
dem Bahnhöfe eine neue landwtrthschaftliche Maschine in  Em ­
pfang zu nehmen, deren weiterer T ra n s p o r t die Aufsicht der 
beiden M änner erforderte.

D ie Klosterbäuerin saß bei einer ungewohnten Arbeit. S ie  
hatte einen Stickrahmen vor sich, und ihre F inger fädelten em­
sig die bunten W ollfäden ein. S ie  w ar m it ganzer Seele bet 
der Arbeit, die für T o n t eine W ethnachtsüberraschung bringen 
sollte. D eshalb überhörte sie auch das Klopfen an  der E tn- 
gangSthüre, und a ls  dieselbe heftig aufgerissen wurde, blickte sie 
vom Stickahmen auf.

S ie  trau te  ihren Augen kaum, a ls  sie in  den Eintretenden 
Jobst erkannte. D ie Klosterbäuerin w ar eine muthige, resolute 
F ra u , vermochte sich aber dem unverhofften Besuch gegenüber 
einer aufsteigenden Aengstlichkeit um  so weniger zu erwehren, 
a ls  sie sich allein in dem großen Hause befand. D a s  Gesinde 
verweilte zum T anz im W irth shaus, und n u r ein a lter Knecht 
schnarchte drüben im Pferdestall, während eine halbtaube M agd 
in  ihrer Kammer droben hockte.

Gleichwohl bewahrte sich Frieda die ihrem Wesen eigene 
Ueberlegenheit und fragte herrisch nach des Schwagers B e ­
gehren.

„Ich  hab' mich aller O rten  nach Arbeit umgesehen", an t­
wortete er in seiner trotzigen Weise, „aber keine gefunden. Jetzt, 
wo der W inter gekommen ist, muß ich die Hoffnung ganz auf-

Nolitifche Uagesschau.
D er „Retchsanzeiger" meldet am tlich: S e . M ajestät der

K a i s e r  haben Allergnädigst geruht, dem S taatssekretär Geheimen 
R ath  Freiherrn  v. M a l t z a h n  die nachgesuchte Dienstentlassung 
zum 1. Septem ber d. J s .  zu ertheilen und demselben zugleich 
den Kronenorden erster Klaffe zu verleihen, und den Landes­
hauptm ann der P rov inz  Posen D r. G rafen v. P o s a d o w s k y -  
W e h n e r  zum S t a a t s s e k r e t ä r  des Retchsschatzamts unter 
Beilegung des Charakters a ls  Wirklicher Geheimer R ath  m it dem 
P räd ika t Excellenz zu ernennen. —  Ueber die Persönlichkeit des 
neuen Reichsschatzsckretärs, dessen E rnennung  allen Kreisen gleich 
überraschend gekommen ist, erfahren w ir, daß H err PosadowSky 
1845 geboren und evangelisch ist. Nach Absolvirung seiner 
juristischen S tud ien  tra t er in den S taa tsd ienst und war nach­
einander L andrath  der Kreise Wongrowitz und Kröben. D ann  
wurde er D irektor der provinztalständischen Verwaltungtzkom­
mission zu Posen und darauf Landeshauptm ann der P rovinz 
Posen. Politisch ist der neue S taatssekretär wenig hervorgetreten. 
E r wurde 1882 für den 6. posenschen W ahlkreis gewählt und 
schloß sich der freikonservativen P a r te i  an.

I n  Sachen der S t a f f e l t a r i f e  giebt die königliche 
Eisenbahndtrektion B erlin , zugleich nam ens der übrigen königlich 
preußischen Eisenbahndirekttonen und der grobherzoglichen Eisen­
bahndirektion zrr.. O ldenburg bekannt, daß, soweit in  den Lokal- 
und Wechselverkehren der preußischen und oldenburgischen S ta a ts ­
eisenbahnen untereinander, sowie im Wechselverkehr dieser B ahnen 
m it den übrigen deutschen Eisenbahnen Ausnahmefrachtsätze für 
M alz bestehen, welche auf der G rundlage des Staffel-A usnahm e­
ta rifs  fü r Getreide beruhen, dieselben vom 1. Oktober d. J s .  ab 
aufgehoben werden.

D ie „N at. Z tg ." schreibt: V on P etersburg  aus wird der
Versuch gemacht, über P a r is  die P o l i t i k  d e s  H e r r n  
W i t t e  zu unterstützen durch Tartarennachrichten über eine an ­
gebliche Z w angslage, in der sich die deutsche R egierung den 
russischen Forderungen gegenüber infolge der in Deutschland sich 
regenden M ißstimm ung befinden soll. S o  wird unter dem 
10. d. M ts. dem „F ig a ro "  depeschirt, daß an den B undesrath  
mehr a ls  1Ü00 P etitionen  gerichtet seien, w orin verlangt wird, 
den Zollkrieg aufzugeben, da dieser dem Handel der preußischen 
Ostprovinzen eine beträchtliche Schädigung zufüge. Diese M el­
dung sei auf diplomatischen Wege nach P etersburg  gelangt und 
in  wohlunterrichteten Kreisen werde dort versichert, daß die R e­
gierung in B erlin  sich bald genöthigt sehen würde, die russischen 
Bedingungen zum Abschluß eines Handelsabkommens anzunehmen. 
D a s  hätte H err S t .  Core auch von P a r i s  au s dem „F iga ro" 
melden können.

Eine M eldung des „Reuter'schen B u re a u s"  aus W i e n  
bestätigt, daß Oesterreich R ußland  nicht die an  S erb ien  und I ta l ie n  
zugestandenen Vortheile gewähren wolle.

D er i n t e r n a t i o n a l e  S o z t a l i s t e n k o n g r e ß  in 
Z ü r i c h  ist am Sonnabend  geschloffen. Z u r Annahme gelangte 
am Schlußtagc noch der A ntrag, daß die Sozialdemokratie in 
den parlam entarischen Kämpfen sich in derselben Form  wie bisher 
betheilen solle. Auf dem nächsten 1895  zu London stattfindenden 
Kongreß soll die A grarfrage besonders berücksichtigt werden.

D en österreichisch-polnischen B lä tte rn  wird aus W a r s c h a u  
gemeldet, daß der G eneralgouverneur Gurko den S anitätsbehörden

geben. D u  wirst mich also wohl oder übel in  Deinem  Hause 
aufnehmen müssen."

„F ällt m ir nicht ein ,"  widersprach m it einem verächtlichen 
Lächeln die Schwägerin.

„G lau b 's  wohl, daß D u  es ungern thust, w irst's aber doch 
thun  müssen."

Jobst w ar bet diesen W orten näher getreten. E r sah wie­
der recht verwildert au s, und in  seinem Blick lag ein so 
kalter Hohn, daß die Klosterbäuerin unwillkürlich zusammen­
schauerte.

«Ich hab' D ir schon einm al gesagt," begann sie nach kurzer 
P au se , „daß unsere Wege auseinander gehen. D rohen lasse ich 
m ir nicht."

„ D a s  thue ich auch nicht. Ich fordere n u r mein gutes 
Recht."

„D ein  gutes R echt?" gab die Klosterbäuerin unsicher 
zurück.

„ S o  tst's."
E r zog einen S tu h l herbei und ließ sich neben F rieda 

nieder. Dieselbe rückte seitwärts.
„Hast Dich immer gerühm t," fuhr er hönisch fort, „n u r 

die W ahrheit zu sprechen und nie m it etwa« zurückzuhalten. 
Hast'S aber doch gethan."

D ie Klosterbäuerin schielte betroffen nach ihm hin.
„ I n  der Amtsstadt drüben hab' ich erfahren, daß mein 

B ruder selig ein Testam ent hinterlegt hat. H aha, nicht w ahr, 
das hat getroffen ?" fügte er rauh  lachend hinzu, a ls  er den jähen 
Schreck bemerkte, der über die Züge der Schw ägerin fuhr. „Ich  
weiß aber auch, was in dem Testam ente steht. D ir  gehört 
freilich der Hof, D u  bist unumschränkte H errin . Aber w enn der 
verschollene jüngere B ruder Jobst wiederkommen sollte, so hat 
die Klosterbäuertn ihn aufzunehmen und fü r ihn anständig zu 
sorgen, hat ihn auch m it Taschengeld zu versehen. J a ,  ja , so 
steht'ü in dem Testamente. Und deshalb bin ich so frei, ver-



den Auftrag ertheilt hatte, Kinnen 48 Stunden die erforderliche A n­
zahl von Civilärzten fü r den Landsturm im  Bedarfsfall« anzu­
werben. D ie Anmeldungen seien in  der angegebenen Zeit prompt 
erfolgt und vorgemerkt worden.

Aus B a n g k o k  geht dem „Reuter'schen Bureau" die M e l­
dung zu, das dortige Organ der französischen Gesandtschaft gebe 
zu verstehen, daß England eine Grenzberichtigung und eine neu­
trale Zone auf Kosten S iam s erstrebe.

Zwischen M u h a m e d a n e r n  u n d  H i n d u s  sind in 
B o m b a y  und dessen Umgebung leidenschaftliche Kämpfe aus 
religiösen M otiven ausgebrochen. Förmliche Schlachten find 
zwischen den Anhängern beider Religionen geschlagen. D ie 
britische Regierung scheint diesem Ausbruch religiöser Fanalismus 
ziemlich ohnmächtig gegenüber zu stehen. Aus Bombay w ird 
unterm gestrigen Datum  gemeldet: D ie Lage in  Bombay ver­
schlimmert sich von Stunde zu Stunde. Alle regelmäßigen und 
freiw illigen Truppen find aufgeboten, dieselben erweisen sich aber 
bei der großen Ausdehnung der Ruhestörungen und bei der noch 
immer zunehmenden Heftigkeit derselben als unzureichend. Es 
kam zu einen erbitterten Kampfe, bet welchem 8 Personen ge- 
tödtet und etwa 100 verwundet wurden. Bei weiteren Z u ­
sammenstößen erlitten die Aufständischen beträchtliche Verluste 
E lwa 200 Verhaftungen wurden vorgenommen. M an erwartet 
die Ankunft des Gouverneurs von Bombay, Lord Horris.

I n  einer Rede, welche der Bürgermeister von C h i c a g o ,  
Harrison, beim Empfange der verschiedenen Staatsmilizen hielt, 
erwähnte derselbe, daß die Zahl der Arbeitslosen 200 000 be­
trage und daß, wenn der Kongreß nicht m it Geldmitteln zu H ilfe  
käme, der Ausbruch von Unruhen unvermeidlich sei.

Dem „Reuter'schen Bureau" w ird aus B u e n o s - A y r e s  
gemeldet, daß die M inister del Balle und del M a ria  ihre E n t­
lastung eingereicht haben. Der Präsident ernannte M anuel 
Q uin tana zum M inister des In n e rn  und dem General Luis 
Campos zum Kriegsminister. V o r seinem Rücktritt hat der 
M in ister del M a ria  noch die Verfolgung von Celman und Pacheco 
wegen verdächtiger finanzieller Operationen im  Betrage von 100 000 
Lstrl. angeordnet.___________________________________ ________

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  12. August 1893.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich am Sonnabend V o r­
m ittag nach dem Nordostsee-Kanal, besichtigte den Schleusenbau 
bet Holtenan und verweilte dort über eine Stunde, indem er 
dem Gefolge selbst alles erklärte. D ie Rückkehr nach K iel er­
folgte um 1 Uhr an Bord der Aacht „Hohenzollern". -  Morgen 
Montag w ird höchst wahrscheinlich der Kaiser in  B e rlin  ein­
treffen, um das bisher in  Spandau in  Garnison gelegenes 4. 
Garderegtment zu Fuß in  seine neue Garnison persönlich einzu­
führen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich gedenkt in  8 bis 
10 Tagen Athen zu verlassen und sich auf der englischen M 4 t  
„O sborne" nach Venedig einzuschiffen. B is  dorthin w ird sie 
von der Königin von Griechenland m it der Prinzessin M arie  
und dem Prinzen Christophoras begleitet. I n  Venedig trennen 
sich die erlauchten Damen, die Kaiserin reist nach Bad Hom­
burg, die Königin nach Rußland. Das Befinden der Frau 
Kronprinzessin von Griechenland und des neugeborenen Prinzen 
ist andauernd ein befriedigendes.

—  Das heute (Sonntag) über das Befinden des Herzogs
von Coburg ausgegebene Bu lle tin  lau te t: „D ie  Nacht von
gestern zu heute verlief dem hohen Patienten unruh ig ; die 
Schwäche der letztvergangenen Tage hat zugenommen.

—  D ie Herzogin von Edinburg ist nebst ihrer Tochter 
Alexandra von Koburg nach Oberhof bet Gotha abgereist.

—  Der Kaiser hat im Namen des Reichs, den Geheimen 
Justizrath und vortragenden Rath im  königlich preußischen 
Justizministerium Planck, den königlichen preußischen Landgerichts- 
Präfidenten Braunbehrens in Greifswald und den königlichen 
preußischen OberlandeS-Gerichtsrath Kaufmann in Naumburg 
a. Saale zu Reichsgerichtsräthen ernannt.

- -  D ie meisten M itg lieder der Finanzministerkonferenz haben 
Frankfurt a. M . wieder verlassen. Nach Schluß der Verhand­
lungen vereinigten sich die Theilnehmer in  zwei Gruppen zum 
Abschiedseffen, die einen im  „F rankfurter H o f" , die anderen im  
Palmengarten. Finanzminister D r. M igue l verbrachte, der „Franks. 
Z tg ." zufolge, den Rest des Donnerstags gemeinsam m it Magistrats­
mitgliedern der S tadt Frankfurt a. M . Am Freitag Vorm ittag

ehrte Frau Schwägerin, und melde mich zur Stelle. D u  hast 
wohl die Gewogenheit, m ir ein hübsches Zim mer einzuräumen, 
in  dem fich's gut Hausen läßt."

Frieda erhob sich von ihrem Platz. Aus ihren hübschen 
Augen sprühten Zorn und Verachtung.

„U nd wenn es zehnmal im Testamente steht," rief sie, „daß 
ich Dich aushalten soll, so thu' ich's doch nicht, —  das schwör 
ich D ir  zu."

„W enn die Schwägerin nur nicht da falsch schwört," ver­
setzte Jobst m it höhnischer Ruhe. „D enn giebt m ir die Schwä­
gerin nicht fre iw illig , was das Testament fü r mich aussetzt, 
so suche ich bei Gericht mein Recht, und weiß daß ich es da 
bekommen werde."

„T h u ' das n u r,"  erwiderte die Klosterbäuerin, „ich fürchte 
mich auch davor nicht."

D am it wandle sie ihm den Rücken, ging zum Ofen hin, 
ihre Hände an die durchwärmten Kacheln haltend.

Jobst blieb auf seinem Stuhle fitzen. E r hatte die Arme 
auf die Kniee gelegt und blickte m it einen» überlegenden Lächeln 
auf sie nieder.

„D u  glaubst wohl, m ir fehlen die M itte l, um einen Prozeß 
anzufangen? Da bist du auf dem Holzweg. Ich hab' noch gute 
Freunde, die m ir das nöthige Geld gern geben."

„N a  ja , so ntmm's nur und streng den Prozeß gegen 
mich an."

Jobst zog die Brauen zusammen. D ie Ruhe der Schwä­
gerin ärgerte ihn um so mehr, als er seiner Sache gewiß 
war.

„W as  soll die Komödie?" rief er barsch. „D u  weißt recht 
gut, daß D u verlieren w irst."

„D as weiß ich allerdings," tönte es ruhig von» Ofen her. 
„ Ic h  weiß aber noch etwas, und dieses etwas verleiht m ir 
eben meine Sicherheit. D u  wirst keinen Prozeß gegen mich 
führen."

„Htmmelmohrenelement!" schrie Jobst, von» S tuhle auf­

ist der Finanzmintster von Frankfurt zu einwöchentlichem A u f­
enthalt nach Scheveningen abgereist.

—  E in  ehrwürdiger Patriarch unter den Theologen, der 
Oberkonfistorialrath D l7"theol. Heinrich Eduard Schmieder, lang­
jähriger D irektor des Predigersemtnars in  W ittenberg ist am 
11. d .-M ts . zu Wittenberg im  A lte r von 9 9 '/ ,  Jahren sanft 
verschieden. Geistesfrtsch, wie er auch in  sein Greisenjahren und 
bis zum Ende war, hatte er noch in  diesem Frühjahre der 
Landesschule P fo rta  zu ihrem 350jährtgen Jub iläum  als „Z ran - 
äasvuo" eine G ratu la tion in  lateinischen Distichen gesandt. E r 
gehörte der Schulpforte in  ganz besonderem Maße zu; dort war 
er am 17. Februar 1794 geboren, dort hatte er als sluwm i8 
von 1805 bis 1811 seine Schulbildung erhalten und ebenda­
selbst hatte er von 1824 bis 1839 als geistlicher Inspektor in 
Segen gewirkt.

—  Der deutsche Reichskommissar D r. K a rl Peters ist am 
Freitag m it dem Dampfer „Btsm arck" über Southampton nach 
Amerika abgereist.

—  Freiherr Senfft v. Pilsach, der aus Samoa in  Deutsch­
land eingetroffen ist, w ird heute hier erwartet.

— Z u  dem spanischen Handelsvertrag hört die „P o s t" noch, 
daß die großen Schwierigkeiten, die dem Abschluß entgegenstanden, 
in  den Verhandlungen auch insofern Ausdruck gesunden haben, 
als diese zwar zuerst in M adrid , später aber in  B e rlin  direkt 
zwischen dem Staatssekretär Frhn. v. Marschall und dem spanischen 
Botschafter Mendcz y Vtgo geführt worden find.

—  W ie verschiedene B lä tte r melden, hat das Kriegs­
ministerium die Intendanturen anweisen lassen, bei Ausschreibun­
gen von Geräthelieferungen fü r Kasernen und Lazarethe möglichst 
lange Zeitfristen zwischen der Bekanntmachung und dem Lie- 
serungstermin festzusetzen, damit den Verwaltungen der S tra f­
anstalten die Möglichkeit gegeben sei, sich an den Verdingungen 
zu bethetligen.

— D ie beabsichtigte Hinzuziehung der Arbeiter zur Abgabe 
von Gutachten über die Ausnahmebestimmungen von dem Verbot 
der Sonntagsarbeit in  gewerblichen Anlagen w ird nach der „N . 
A. Z tg ." derart geschehen, daß zunächst Besprechungen der Ge- 
werbeinspekloren m it Vertrauensmännern der Arbeiter nach Be­
triebsarten gesondert stattfinden, und daß dann ein T he il dieser 
Vertrauensmänner m it denjenigen der Arbeitgeber zusammen zu 
den Verhandlungen in  B e rlin  hinzugezogen wird.

— Wie der „Reichsherold" m itthe ilt, w ird  D r. Böckel zu 
den preußischen Landtagswahlen außer in  M arburg auch in 
Ktrchhain-Frankenberg kandidiren. I n  Biedenkopf, das bisher der 
nationalliberale Agitator Amtsrichter Seyberth aus Siegen, Sohn 
des Biedenkopfer Landraths, vertrat, w ird von antisemitischer 
Seite der Schriftführer des Mitteldeutschen Bauernvereins Hirsche! 
aufgestellt werden.

—  Der Tenor der finnländischen Zolloerordnung lautet, 
daß auf deutsche Waaren, welche ins Großfürstenthum Finnland 
eingeführt werden, die im Z o llta r if fü r F innland angegebenen 
Zollsätze um 50 pCt. erhöht werden. Nach der AusführungS- 
vorschrift des Senat« ist die Verordnung von und m it dem I I .  ds. 
in  K ra ft getreten, tr if f t  aber nicht die Waaren auf Schiffen, 
welche vor diesem Datum  ankamen.

— Zwischen der deutschen und englischen Regierung schwe­
ben Verhandlungen über die Festlegung der Nordgrenze Kameruns 
über Dola an Benutz hinaus bis zum Tschadsee. Der Zugang 
zum Tschadsee ist, wie der 'H am b. K o tr."  erfährt, fü r Deutsch­
land gesichert. D am it wäre der deutschen Regierung auch eine 
feste Grundlage fü r spätere Verhandlungen m it Frankreich über 
Regelung der Kamerunhinterlandfrage gegeben.

—  Das „K leine Jo u rn a l" des Herrn Spitz ist in  den 
Besitz einer Gesellschaft m it beschränkter Haftung übergegangen. 
Das Stammkapital beträgt 200 000 Mk. Geschäftsführer bleiben 
die Herren Spitz und D r. Leo Leipziger.

—  Im  J u l i  haben 122 deutsche Amtsgerichte Bekannt­
machungen über 8833 neu geschätzte Muster und Modelle von 
326 Urhebern veröffentlicht. S e it Eröffnung des Musterregisters 
am 1. A p r il 1876 sind insgesammt 1 111 390 neugeschützte 
Muster und Modelle veröffentlicht worden, darunter 7481 von 
Ausländern niedergelegte (von Oesterreichern 5322, Franzosen 
892, Engländern 489, Belgiern 421, Nocdamerikanern 258, 
Ita liene rn  47, Spaniern 21, Ltchtensteinern 12, Norwegern 10, 
Schweden 7 und Schweizern 2).

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug in  der Ze it vom 1. A p r il bis Ende J u l i  d. Js.

springend, „und ich werde es doch thun ! So weit geht 
Deine Macht nicht, m ir zu wehren, mein gutes Recht zu 
suchen."

„Doch," antwortete die Klosterbäuerin in  eifigkaltem Ton, 
während sie so höhnisch aus Jobst blickte, daß dieser die Hände 
drohend ballte. „Kom m  nur a n !"  rie f Frieda furchtlos „ Ic h  
fürchte mich nicht vor D ir ,  D u  . . .  G iftm ischer!"

Jobst knickte zusammen, als hätte er von unsichtbarer Hand 
einen Schlag erhalten. Scheu hing sein Blick an der Schwägerin, 
die jetzt langsam auf ihn zukam.

„D en G ifttrank, den D u m ir damals brautest, - -  weißt, 
nach dem A u ftr it t, den D u  zwischen Deinem Bruder und m ir 
heraufbeschworst, —  hab' ich sorgsam bewahrt. E r w ird meine 
A ntw ort auf Deinen Prozeß sein."

Jobst schlug eine wilde Lache auf.
„U nd D u glaubst," rief er, „daß da« Gericht darauf rein­

fallen w ird?  Da könnte jedes nach Jahren m it einem G ift- 
trank kommen, wenn es g ilt, sich eines unbequemen Gläubigers 
zu entledigen."

„W äre es der Trank nur a lle in ," erwiderte die Klosterbäuerin, 
„so könntest D u  recht haben. Ich hab' aber auch noch zwei Zeugen, 
die damals zugegen waren, als D u  m ir das P u lve r mischtest; 
wären sie nicht gewesen, so würde ich niemals H errin hier ge­
worden sein."

Jobst rang nach Athem. E in  w ilder Fluch entrang sich 
seinen Lippen.

„D u  lügst!" schrie er. „Laß  mich die Zeugen sehen, wenn 
ich D ir  glauben soll."

„D a s  w ird geschehen, wenn es Ze it dazu ist. Fang du erst 
Deinen Prozeß gegen mich an."

Jobst wußte offenbar nicht, was er thun sollte. E r hatte 
nicht übel Lust, sich auf die verhaßte Schwägerin zu stürzen, —  
doch ihre Sicherheit und Ruhe imponirten. Der Zorn  und 
die W uth, die b lu tio th  vor seinen Augen standen, begannen der 
Klugheit zu weichen. (Fortsetzung folgt).

2 619 400 Mk., 103 927 Mk. weniger als im  gleichen ZeitraB  
des Vorjahres.

—  Der Einfuhrzoll auf alle deutschen Waaren, einschM 
lich Tabak, ist in  F innland von heute ab um 50 Prozeß 
erhöht worden. Die E in fuhr Deutschlands nach Finnla»" 
hatte im Jahre 1889 einen Werth von 38 122 000 Mar- 
1890 von 44 782 000 M ark und 1891 von 46 836 000 Mal'- 
die Ausfuhr F innlands nach Deutschland beltef sich in de» 
entsprechenden Jahren auf 8 071 000 bezw. 5 987 000 beM 
7 313 000 Mark.

K ö ln , 12. August. D ie königliche Eisenbahndirektion M  
selbst hat heute eine Verdingung von Schienenbefestigungen 
gehalten. 1130 Tonnen Schienenlaschen bot der Bochum-- 
Verein zum Preise von 108,80 M ark an und blieb damit der 
Mindestfordernde. ^

Ausland.
A ix - le s -B a in s . 12. August. Der König von Griechenland 

ist heute Abend 9 Uhr hier eingetroffen.
M a d r id , 12. August. Der Gesundheitszustand des KönW 

ist gegenwärtig ein ausgezeichneter. —  D ie Meldungen, daß 
Regierung beabsichtige, die Zahlung der Zölle in Gold zu ve-' 
langen, werden fü r unbegründet erklärt. —  I n  sämmtlich^ 
Provinzen herrscht fortdauernd Ruhe. .

H aag. 13. August. Se. Königliche Hoheit P rinz Leinn-« 
von Preußen ist heute Vorm ittag hier eingetroffen. Z u r "N
grüßung waren am Bahnhöfe Ih re  Königliche Hoheit die P r ^  
zesfin Heinrich m it dem Prinzen Waldemar sowie der deuM  
Gesandte und die M itg lieder der deutschen Gesandtschaft ^  
schienen. D ie prinzliche Fam ilie begab sich sofort nach SÜ-
veningen. ^

Urovtnzialnachrichten. ,
m  Culmsee, 13. August. (Einsegnung. Krebsmangel.) Heute s-M, 

in der hiesigen evangelischen Kirche die Einsegnung der diesjährig 
Konfirmanden —  52 Mädchen und 54 Knaben statt. Sämmtliche 
der versammelten sich vorher im Parrhause, von wo sie vom Ps--s„, 
in  einem feierlichen Zuge unter Glockengeläute nach der Kirche gel«»'! 
wurden. Die Kirche, welche mit Andächtigen aus Nah und Fern 
auf den letzten Platz gefüllt war, hatte Festschmuck angelegt. Nachd-i 
die Einsegnung vollzogen, mahnte der Pfarrer in seiner Ansprache 
Konfirmanden, fest und treu der Kirche anzuhängen und ihrer Lehre i> 
folgen. M it  freudigem Herzen und guten Borsätzen verließen die neu- 
Christen die Kirche. —  Unser See lieferte in früheren Jahren e» 
große Menge von Krebsen, welche ihres guten Geschmacks wegen st­
und breit begehrt wurden. Mehrere Hundert Schock dieser beliebn 
Krustenthiere wanderten in großen Körben nach Berlin und andere- 
größeren Städten, wo sie, 4— 6 M ark pro Schock bezahlt, einen re-st 
lichen Absatz fanden. Die hiesigen Fischer erzielten hierdurch eine »>-» 
unbedeutende Einnahme. Auf letztere müssen dieselben in diesem 
ganz verzichten, da die Krebse zu Anfang der letzten Krebszeit vow 
ständig ausgestorbcn. M it  den Fischern bedauern auch viele h iW ° 
Feinschmecker den, Tod der Thiere. Bereitete schon das Krebsgre'"' 
abends am kühlen Strand des Sees unter Beleuchtung einer Lairrn 
oder eines Kienholzes so manchem Liebhaber vielfach Zerstreuung "» 
Freude, noch mehr labte man sich an dem Durst erzeugenden —  best' 
salzig müssen die Krebse zubereitet sein —  und den Magen reizende' 
Genuß der Krebse. Geburtstage und dergl. feierliche Gelegenheiten durfl^ 
nicht ohne Krebsessen begangen werden. I n  diesem Jahre ist eS »» 
leider anders. Wie lange w ir auf eine neue Generation von Krebst-' 
werden warten mästen, kann zur Zeit nicht genau bestimmt werde», b 
nach Aussage der Sachverständigen resp. Sachkenner, vorläufig »>m 
daran zu denken ist, daß die Krebse nach etwaigem Bruteinsatz i» „ 
ersten 4— 5 Jahren in dem verpesteten Master leben, bezw. sich 
pflanzen werden. .

Aus der Culm rr Stadtniederung, 11. August. (PilzkrankhE  
Zum Schaden der vielen Besitzer, die sich mit Vurkenbau beschäsEl 
und damit aus einigen Morgen Land jährlich mehr als tausend M»! 
herausarbeiten, werden die Gurken von einer Pilzkrankheit befallen, -st 
sie zum Einmachen untauglich macht, weshalb sie minderwerthig verkam' 
werden müssen.

Schwetz, 1 l. August. (Blutvergiftung.) Der Fischer Mick " 
Wentsin hatte sich heute beim Mähen an den Beinen wundgerieben 
Abends wusch er die entzündeten Stellen mit Essig und legte EisigstE;, 
darauf I n  der Nacht schwollen die Beine in besorgnißerregender Ast» 
an. Mick litt furchtbare Schmerzen und war in wenigen Tagen e»» 
Leiche.

Schwetz, 11. August. (Ueberfall). Sehr übel ist dem hiesigen 
Wächter S . mitgespielt worden. Derselbe wurde in der vergangen-,'! 
Nacht auf seinem Rundgange von zwei Arbeitern aus der Zuckerfabr» 
übersallen und mit einer Eisenstange und einem starken Knüttel zu B»de»
geschlagen, so daß er besinnungslos nach seiner W ohnung geschafft w^be, 
mußte. S . hat bis heute die Sprache noch nicht wieder erlangt- 
Thäter sind bereits ermittelt. Es wird angenommen, daß sie sich in «"  
Person geirrt haben.

):( Krojanke, 13. August, (Verschiedenes.) I n  großer Aufregung 
befanden sich die Bewohner des benachbarten Dorfes Dollnick. Dort er 
krankte unter Nachts ganz plötzlich der dortige Besitzer K. unter choler  ̂
verdächtigen Erscheinungen, so daß sofort seitens des OrtSvorftehers zu­
ständigen O rts Anzeige erstattet wurde. Der zur Beobachtung der K raß ­
heit entsandte Kreis-PhysikuS konstatirte indeß nur hochgradigen Brew* 
durchfall. Der Patient befindet sich bereits auf dem Wege der Besserung 
- -  I n  der gestern vom Herrn Bürgermeister einberufenen Versammlung 
von Jnnungsmeistern stimmten in der Fortbildungsschulfrage ganz nutzer 
Erwarten von den 11 erschienenen Herren nur 2 für die WiederelN' 
sührung der Fortbildungsschule. Gleichwohl ist die Eröffnung qu. Inst'* 
tuts gesichert, da dasselbe bereits die Zustimmung des Magistrats r iß  
der Stadtverordneten hinter sich hat. — Zur Verbesserung unserer Wasfi** 
Verhältnisse, welche nach einer Erklärung der WasseroersuchsstatioN .1̂  
Danzig den sanitären Anforderungen nicht entsprechen, werden jetzt 
sämmtliche Brunnen einer gründlichen Reinigung unterzogen.

Danzig, 12. August. (Errichtung eines Freihafens). Wie de» 
„Berliner Börsenkourier" —  dem auch die Verantwortung für die 
Richtigkeit seiner Mittheilung überlassen werden muß —  in seiner gestk'* 
gen Abendausgabe meldet, sollen Pläne ausgearbeitet worden sein, 
Danzig großartige Anlagen für einen Freihafen zu schaffen. -

Allenstein, 19. August. (Ertrunken). Kaufmann R. wollte aß 
einem Spaziergang, den er gestern Nachmittag durch den Wald unter* 
nommen, durch ein Bad im Langsee sich erfrischen, gerietst aber, mit den 
örtlichen Verhältnissen unbekannt, an eine tiefe Stelle und fand, des 
Schwimmens unkundig, in den Fluthen seinen Tod. Der Verunglückte 
war erst vor einigen Tagen von einer Badekur zurückgekehrt. ,

Jnsterburg, 11. August. (Verhafteter M ulatte.) E in  junger rN» 
stscher Unterthan, der sich später als Deserteur entpuppte, wurde gesteh 
Abend hier angetroffen und zur Hast gebracht. Derselbe hatte den TypN^ 
eineS M ulatten und war weder im Besitze von LegitimationSpapiereN, 
noch Reisemitteln. E in Dolmetscher brachte aus ihm heraus, daß er von 
einem Regiment in M insk desertirt sei und nun zu  F u ß  nach Am erß  
auswandern wolle. Nach seiner demnächst erfolgenden AuSlieferung ^  
die russische Behörde sieht der Deserteur einer traurigen Zukunft entgeg^'

A us dem Kreise P illkallen , 10. August. (UnglückSfak.) Die Guts' 
besitzerfrau E. zu P . hatte ihrem 5jährigen Söhnchen als Unterhaltung^ 
spiel einen hölzernen Reifen mit dem dazu gehörigen Holzstab zum AN 
schlagen beschafft. Vor einigen Tagen kam daS Kind bei dem Reiftreiben 
so unglücklich zu Fall, daß sich der Knabe den senkrecht gehaltenen Hsl§' 
stab in den M und stieß und dabei die inneren Theile desselben sowie den 
Schlund und die Stimmbänder so arg verletzte, daß die M utter sich E  
dem Kinde sofort behufs Heilung nach Königsberg begeben mußte.

Inowrazlaw, 11. August. (Selbstmord). Im  hiesigen S o o lb E  
erhängte sich gestern Abend ein etwa 60jähriger Herr, Namens Ew^rs, 
der anscheinend als Badegast hier weilte, in Berlin vorübergehend w ohiA  
und ursprünglich aus Mecklenburg stammen soll. Derselbe unterhieltst» 
etwa bis abends 10 Uhr im Soolbadrestaurant mit einigen Herk^' 
welche, als er das Lokal plötzlich verlassen hatte, noch einige Zeit os»



geblich auf ihn w arteten , um  sich m it ihm gemeinschaftlich nach der S ta d t  
zurückzubegeben. H eute früh wurde er m it einem  Strick um den H a ls  
auf der Erde liegend gefunden. A u s  seinen P ap ieren  ließ sich ersehen, 
daß er in  U n terhandlungen  bezüglich e in es G u tsan k a u fs  in  hiesiger 
Gegend gestanden hat, auch ließ sich a u s  den P ap ieren  entnehm en, daß 
der Unglückliche dem Verkäufer a ls  ein sehr kreditfähiger M a n n  erschienen 
sein m uß. E s  fand sich bei ihm auch eine Q u ittu n g  über 4 0 0 0  M k., 
welche er zu heben habe. I m  Widerspruch dazu, daß er verm ögend sei, 
dürfte n u n  freilich stehen, daß nur 10 P f . bei ihm vorgefunden w urden , 
auch w ohl die Thatsache, daß er im H otel 5 0  Mk. Schulden hinterlassen  
hat, sow ie das Gerückt, daß er am T age vorher vergebliche A n leihe­
versuche in  der S ta d t gemacht habe. E tw a s  B estim m tes über die B e ­
weggründe zum Selbstm orde läßt sich also zur Heil schwerlich sagen.

Schrreidem ühl, 10. August. (P r in z  Albrecht von  P reußen), welcher 
gestern von  der E in w eih u n g  des Johaniter-K rankenhauses in  K alm ar 
nach B e r lin  reisend auf unserem B ahnhöfe einen A ufen thalt von  mehr 
a ls  einer S tu n d e  hatte, benutzte diese Zeit, um  eine R u ndfahrt durch die 
S ta d t zu .machen und die Unglücksstätte der Brunnenkataftrophe in  
Augenschein zu nehm en.

S t e t t in ,  13. A ugust. (Fabrikbrand.) I n  der „ S te tt in e r  Cham otte- 
fabrik, Aktien-Gesellschaft, vorm . D idier"  brach heute früh F eu er  a u s . 
Der B ran d  nahm  ziemlich große D im ensionen  an  und vernichtete den 
ganzen O berhof. D er B etrieb  kann auf dem O berhof w eitergeführt 
werden. D a s  F euer ist gedäm pft, die F euerw ehr ist jedoch noch m it 
A u fräu m u n gsarb eiten  beschäftigt.

K ö s l in ,  11. August. (E in en  Selbstm ordversuch) unternahm  heute 
der R entier B . von  hier. Derselbe lebte früher in  guten V erm ög en s­
verhältnissen, seine Kinder haben aber das Geld ziemlich dünn gemacht, 
so daß der schon bejahrte M a n n  einer recht trüben Zukunft entgegensah. 
Heute lud er eine Schußw affe m it P u lv er , vergaß aber eine Kugel in  
den L auf zu thun. A ls  er sodann losschoß, verletzte er sich n u r an der 
rechten Schläfe.

LokalnachrLchten.
T h v rn , 14. A ugust 1893.

—  ( S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r )  w ird nach einer hier einge­
gangenen M itth e ilu n g  des H errn O ber-Präsidenten in  diesem J a h re  die 
P rovinz W estpreußen und demzufolge auch die S ta d t  Thorn nicht be­
suchen. D am it erweisen sich die mehrfachen M eld u n gen  hiesiger und  
a u sw ärtiger  B lä tter , welche bereits für den Besuch des Kaisers in  unserer 
S ta d t einen bestimmten Tag festsetzten, a ls  unrichtig. O hne sicherste G e­
währ sollten Nachrichten von  dieser T ragw eite, die, w en n  sie sich nicht 
bestätigen, geeignet sind, w ie auch jetzt, freudige H offnungen  in  lebhaftes 
B edauern zu verw andeln , überhaupt nicht in  die W elt gesetzt werden. 
D ie Zusage unseres K aisers, sich durch den Augenschein früher oder 
später von  der Entw ickelung seiner treuen S ta d t  T horn zu überzeugen, 
besitzen w ir und werden den Zeitpunkt, an welchem sie sich erfüllt, sei es 
im nächsten J a h re  oder noch später, m it Freuden  begrüßen.

—  ( D i e  R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s ) ,  die a n fa n g s  der 
Woche in  D resden  versam m elt w aren, erhielten auf ihr B eg r ü ß u n g s­
telegram m vom Kaiser a u s  H elgoland folgende Depesche: „ S e . M ajestät 
der Kaiser lassen den zum B u n d estag e  versam m elten Vertreter der V er­
eine der R itter des Eisernen Kreuzes für das erneute G elöbniß der Treue  
bestens danken, v . Lippe, Oberst." Hiernach ist die Bezeichnung „R itter"  
des E isernen K reuzes für immer bestätigt, während bisher darüber 
Z w eifel bestanden.

—  ( Z u r  G a r n i s o n  V e r s t ä r k u n g ) .  V o n  dem neu zu bildenden F u ß -  
A rtillerieregim ent N r . 15 wird das erste B a ta illon  Thorn a ls  G arn ison  
erhalten und zwar wird es zu je zwei K om pagnien in F o rt V I  und in  der 
Jakvbsbaracke untergebracht werden. Der S ta b  des neuen R eg im en ts  
wird voraussichtlich nach G raudenz verlegt werden. D ie  vierten B a ta illon e  
welche bei unseren hiesigen J n fanteriereg im entern  auf G rund der neuen  
H erresvorlage errichtet w erden und vorläu fig  a u s  zwei K om pagnien  
bestehen, sollen in  der Defensionskaserne (für das 4 . B a ta illo n  6 1 . J n f .-  
N egts.) und in  den auf dem jenseitigen Ufer gelegenen Zwischenwerken 
(für das 4. B a ta illon  des 2 1 . J n f.'R e g tS ) untergebracht werden.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
v e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind die Postpraktikanten Krause von  Christ- 
burg nach Neustadt W estpr., M eier von  N eufahrwasser nach Thorn und  
Schulz von  Zem pelburg nach A rgenau  und die Postassistenten Helmeke 
Uon Bratschen nach Dirsckau, M ierw ald  von  Dirschau nach B er lin  und  
Treikowski vom  Schw arzwasser nach W eißenburg W estpr. F re iw illig  
ausgeschieden ist der Postgehilfe Ketz in  S tu h m . A ngenom m en sind zum  
Postgehilfen Tyschewicz und W roblew sky in  S tr a sb u r g  W estpr. und zum  
Postagenten Chaufseeaufseher Rom czynski in  T iesenau (B ez. D anzig).

—  ( D a s  S c h i e d s g e r i c h t )  für die A lters- und J n v a lid itä ts -  
versicherung für den K reis T horn hält am 19. d. M . im S itzu n gssaa le  
beS K reisausschusses eine S itzu n g  ab.

—  ( N e u e  R e i c k s b a n k n e b e n s t e l l e ) .  Am  1. Septem ber d. I .  
Wird in  G otha eine von  der Reicksbankstelle in  E rfurt abhängige Reichs­
banknebenstelle m it Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. Wechsel auf G otha, welche nach dem 1. Septem ber fällig  
Werden, können von  n u n  an  angekauft werden.

—  (W e s t  p r e u ß i s c h e r  F e u e r w e h r - V e r b a n d . )  D ie T a g es­
ordnung für den am 3 . Septem ber zu Neustadt W estpr. unter Vorsitz 
ves G ym nasial-O berlehrer R ieve-D t.K rone stattfindenden X III . Feuerw ehr- 
^ 6  ist fo lgend e: 1. Geschäftsbericht, 2 . Kassenbericht und E ntlastung  des 
^assirers, 3 . B erathu ng  des E n tw u rfes  des Grundgesetzes, 4 . B erathu ng  
oes E n tw u rfes  betreffend Brandmeisterkurse, 5 . B erathu ng  des E n t­
w u rfes betreffend Abzeichen für langjährige Feuerw ehrdienstzeit, 6. B e-

in  der Unsallkassen-Angelegenheit, 7 . Bericht über den X IV . D eut- 
4» Feuerw ehrtag in M ünchen, 8 . Ersatzwahl für die ausscheidenden 
Ausschußmitglieder G laubitz-G raudenz und Lösdau-Bischofswerder, 9 . B e- 
Uunnning von  O rt und Z eit deS nächsten F eu erw ehrtages, 10. A n fragen  
und A nträge.
, ( A u f  d e r  F e r n s p r e c h l e i t u n g  B e r l i n - E l b i n g ) ,  die am  
A J u li  dem Betriebe übergeben w orden ist, hat sich der Verkehr in  er- 
ireuljcher W eise entwickelt. I m  M o n a t J u l i  sind zwischen den S tä d ten  
Merlin und P osen  530 , B e r lin  und B rom berg 395 , B e r lin  und T h o r n  
^ 7 ,  B e r lin  und D anzig  3 21 , B e r lin  und E lb in g  159 Gespräche er­
f o lg t  w orden. D ie  V erständigung ist au f der ganzen Strecke stets gut 
gewesen.
cv - - ( H e r a n z i e h u n g  v o n  G e n d a r m e n . )  D er M inister des 
A ^uorn hat durch V erfügung  vom  31 . J u l i  1893  den E rlaß vom  18. 
d,. I  ^ 9 0 ,  soweit er sich auf die H eranziehung einzelner G endarm en  

die Landräthe bezieht, in  seiner Anwendbarkeit auf alle F ä lle  a u s-  
, A!bhnt, in denen eine G efährdung oder S tö r u n g  der öffentlichen O rd n u n g  
ni.» Sicherheit, zu deren B eseitigung  die vorhandenen Polizeikräfte nicht 

usreichen, eingetreten ist oder ernstlich befürchtet w ird.
B ,. ( P e z u g  v o n  D  ü n g m i t t e l n .) D ie  „Korrespondenz des 

undes der Landwirthe" schreibt: „ V or 14 T agen gaben w ir unseren  
." g l ie d e r n  den R ath , m it dem B ezug von  D ü ngm itte ln  noch zu w arten , 

.voraussichtlich eine E rm äß igu n g  der Frachttarife für dieselben M itte  
ugust eintreten würde. Inzw ischen  ist ein Artikel in  den halb offiziösen 

tz^ r u n e r  politischen Nachrichten" erschienen, welcher die Nachricht bringt, 
A d 'Ur diesen Herbst au f solche Frachterm äßigungen nickt zu rechnen sei.

o.*re B lä tter  haben dies sofort dahin ausgedehnt, daß das S ta a tS -  
e n , ,  " lu m  einer solchen Fracktherabsetzung für D ü ngm itte l überhaupt 
tdeu iei. W ir sind in  der Lage, a u s  zuverlässigster Q u elle  mitzu- 
in die m aßgebenden B ehörden nach w ie vor die Absicht haben,
Lei« F ra ge  der Landwirthschast d as größte Entgegenkom m en zu
für obschon eine solche E rm äß igu n g  der Frachttarife für D ü ngm ittel 
schli k L ü s t e n  M o n a te  a llerd ings nicht zu erw arten ist, da eine E nt- 

hierüber hinausgeschoben werden m ußte, b is die sehr um fang- 
wen E rhebungen über diese F ra ge  beendet sind.

n g  d e s  J a g d s c h e i n e s )  ist nach einem  
vom  12. J u l i  d. J S . jeder verpflichtet, der 

« u v r u u u n g  im J a g d rev ier  angetroffen  w ird. D er E in -  
dem "  die J a g d  nicht mehr ausgeübt, sondern sich bereits auf  
D ie »r von  derselben befunden habe, ist nicht zu berücksichtigen.
P r in ^ !r !^ M " 6  zu fordern, ist ein a ls  Forstschutzbeamter vereidigter 
sichtig. u?r auch außerhalb der G renzen des ihm zur speziellen B eau f-

d n g  v e r w ie se n e n  R ev iers  berechtigt.
sowie d s  ste). D ie V eranstaltungen  des gestrigen S o n n ta g s
P iktori^b Überaus zahlreich besuchte Konzert des H andw erkervereins im  
>— om S o n n ab en d  w aren  vom  schönsten W eiter begünstigt.

"v Erntevolkssest, das der K riegerverein zum Besten der W eihnackts-

j bescheerung bedürftiger K ameraden gestern veranstaltete, nahm  seinen  
A n fan g  in  Gestalt e in es FestzugeS, der sich kurz vor 3 Uhr vom  B rom -  
berger Thor a u s  in  B ew eg u n g  setzte, die H auptstraßen der S ta d t durch­
zog und sich endlich am Festorte im Viktoriagarten auflöste. U m  4  Uhr 
begann das vom  Trom peterkorps des U lanenreg im ents von  Schm idt 
unter L eitung des S ta b stro m p eters  H errn W indolf ausgeführte Konzert. 
Besondere Anerkennung fand die wirksame Sch lußnum m er des P r o ­
gra m m s: „Deutschlands E r in n eru n gstag e  an die K riegsjahre 1 8 7 0 /7 1 . 
G roßes P o tp o u rri m it G ew ehrfeuer und K anonenschlägen. D a s  G ew ehr­
feuer wurde von a lten  S o ld a ten , den Schützen des V erein s, präcise a u s ­
geführt. E ine große Tom bola bot G elegenheit, a llerlei nützliche G egen­
stände für H a u s und Küche, darunter lebendes G eflügel, zu g ew in nen . 
A n  dem T anzvergnügen , welches sich an das Konzert anschloß, betheilig- 
ten sich trotz der hohen T em peratur im S a a le  zahlreiche P a are . D er  
a u s  der E innahm e erzielte Ueberschuß dürfte reichlich ausgefa llen  sein. 
W a s bei diesem Feste, dessen zahlreichen Besuch der große Viktoria­
garten  kaum aufzunehm en vermochte, besonders erfreulich zur G eltun g  
gelangte, w ar der kameradschaftliche Verkehr der M itg lied er des K rieger­
vereins, der seinen günstigen E in flu ß  auf die F am ilienm itglieder der­
selben und alle übrigen Theilnehm er des Festes ausübte, so daß dasselbe 
den Charakter e in es wirklichen Volksfestes erhielt. Solche E rscheinungen  
sind u n s  deshalb w erthvoll, w eil sie u n s  das B ew u ßtsein  gew ähren, 
daß, w en n  das deutsche Volk dereinst, w ie ehedem, zur W ahrung seiner 
G renzen aufgerufen  werden sollte, es sich ein ig  und geschlossen fühlen  
w ird. —  S e in  letztes d iesjähriges Som m erfest beging im „T ivoli"  der 
Fechtverein unter, w enn  auch nicht so starker B eth e ilig u n g  w ie sonst, 
doch in  fröhlicher herkömmlicher W eise. W ährend die Kapelle des J n fa n -  
terie-R egim ets von  der M arw itz unter Direktion des H errn F riedem ann  
flott konzertirte, w urden für J u n g  und A lt allerlei B elu stigu n gen  und  
Ü berraschungen geboten. D er Schluß des Festes wurde durch A b­
brennen ein es Feuerw erks gekrönt.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  D ie  gestrige, nicht überm äßig stark besuchte 
A ufführung des Lustspiels „D er geheime A gent" von  F r . W . Hackländer 
im großen S a a le  des A rtu sh ofes  vermochte kaum einen Achtungserfolg  
zu erzielen. S o w o h l das S p ie l  der Darsteller a ls  das Stück selbst ließen  
das Publikum  kalt. I m  G runde genom m en w ar auch beides nickt son­
derlich geeignet, die Herzen und H ände zu erw ärm en. D a s  Lustspiel ist 
ein echtes Kind Hackländer'scker M u se, ein Konversationsstück der feinen  
H ofin trigu e, eines G ebietes freilich, auf welchem Hackländer seine größten  
E rfolge durch seine H ofrom ane erzielte. A ls  G artendirektor der königl. 
G ärten  zu S tu ttg a r t  und a ls  G ünstling des K ön igs von W ürttem berg  
hatte er w ie kaum ein anderer Schriftsteller G elegenheit, das Treiben in  
den Hofkreisen kennen zu lernen. S e in e  epischen Sch ilderungen desselben 
sind geradezu m uftergiltig . W eniger glücklich w ar er dam it im  D ram a. 
S e in  Bestreben im „G eheim en A genten" alles au f dem W ege der Kon- 
versation, der E rzäh lung , des K abinet- und Vorzim mergesprächs zu 
machen, alle H and lungen  in die offenen oder versteckten B eziehungen  
intriguenhafter P lau dereien  zu legen, das M o tiv  auf die L änge e in e-  
abendfüllenden Lustspiels auszudehnen, hat den Dichter offenbar zu w eit 
geführt. D ie einzelnen Darsteller und D arstellerinnen gaben sich 
redlich M ü he, ihren R o llen  gerecht zu w erd en , leider gelang dies nu r in  
sehr beschränktem M aße. I h r e n  F ig u ren  einen gewissen Charakter a u f­
zuprägen, gelang n u r  H errn S ta n g e  (M inister) und F r a u  v . Glotz a ls  
H erzogin. D ie übrigen G estalten blieben farb los, w a s  freilich nickt 
immer Schuld des Dichters w ar. —  H eute Abend „ D on  Cesar" a ls  
Benefiz und Abschiedsvorstellung der F rä u le in  M illi  R onda. D ienstag  
Abend eröffnet F r l. Thessa Klinkhammer a ls  „L srle"  ihr Gastspiel.

—  ( D i e  L e i p z i g e r  Q u a r t e t t - S ä n g e r )  unter der Direk­
tio n  R a im u n d  Hanke, welche sich bei dem hiesigen P u blikum  einer großen  
B eliebtheit erfreuen und  stets ein es freudigen W illkom m ens gew iß sind, 
werden nächsten D onnerstag und F reitag  im A rtushofe zwei humoristische 
Abende veranstalten.

—  ( Z u r  K a n a l i s a t i o n . )  I n fo lg e  der K analisationsarbeiten  
in  der B ader- und Breitenstrabenecke bekam der kleine A nbau der R a th s-  
Apotheke Riffe, er löste sich theilweise vom  H auptgebäude. Noch am ge­
strigen V orm ittag  arbeiteten M a u rer  und Zim m erleute daran, das H au p t­
gebäude durch lange B aum stäm m e zu stützen. D ie  Sacke sah für den 
ersten Augenblick schlimmer a u s, a ls  sie in  der That ist, und der Schaden  
wird sich nach B eend igung  der E rdarbeiten leicht repariren lassen.

—  ( F l ü c h t i g e r  V e r b r e c h e r . )  Abraham  Eisenstein a u s  Bojark  
in  R u ß lan d , 30  J a h r e  a lt, von  hoher G estalt, starkem K örperbau, ge­
bogener Nase, dicken Lippen und dunkelblondem B a rt ist nach V e r u n ­
treuung von  4 0 0 0 0  R ubel flüchtig gew orden. D ie  d iesseitigen P o liz e i­
behörden sind ersucht w orden, nach dem Flüchtling E rm ittelungen  anzu­
stellen und denselben beim B etreffen festzunehmen.

—  ( D u r c h g e g a n g e n e  P f e r d e ) .  A m  S o n n a b en d  Nachm ittag  
g in g en  in  der H eiligengeiststraße 2 P ferde m it dem W agen  durch. V or  
dem N onnen-T hor blieb der letztere an  einem  B a u m  hängen, die P ferde  
rasteten w eiter. S i e  verfingen sich an  der Uferbahn an  der eisernen  
S ä u le ,  welche das H altesignal für die Lokomotive anzeigt. D ie  P ferde  
bogen die S ä u le  um , konnten aber nicht loskom m en und so w ieder einge­
sungen werden.

—  ( P o l  i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  17  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w u rd en  eine silberne R em ontoir-C ylinderuhr am  
Turnplatz, ein P ortem on n aie  m it I n h a lt  im V iktoriagarten . N äheres  
im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afserbauverw altung 1 ,64  M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  W asser steigt wieder, es ist seit gestern um  0 ,2 8  M eter gestiegen, 
der Hochwaffersignalball ist gezogen. D ie W assertem peratur beträgt heute 
18 G rad R . E ingetroffen  ist au f der B ergfahrt der D am pfer „ F ortu n a"  
m it einer vollen Ladung K a u fm annsgütern  für P o le n  und 3 beladenen  
K ähnen im Schlepptau  a u s  D anzig  und der Passagier-Schraubendam pfer  
„ S y lv a "  a u s  B rah n au . Abgefahren ist der D am pfer „ A n n a "  m it einer 
Ladung W eizen, R o gg en , Rübsen, S p ir itu s  und Stückgütern nach D anzig .

Z Podgorz, 14. A ugust. (A u s f lu g )  V om  schönsten W etter be­
günstigt, machte gestern unsere Liedertafel ihren A u sflu g  nach dem Grenz- 
orte Leibitsch. U nter den K längen der Kapelle des In fa n ter ie -R eg im en ts  
v. Borcke setzten sich 7  m it frischem G rün  geschmückte vollbesetzte L eiterw agen  
um  1 Uhr in  B ew eg u n g . Um  ' /-3  Uhr langten  dieselben im M iesler'schen  
G arten in Leibitsch an. H ier wechselten Vokal- und J nstrum en ta lvor- 
träge m it einander ab. Nach 5  Uhr marsckirte J u n g  und A lt m it 
M usik nach P o ln . Leibitsch, w o vor dem D irektionsgebäude halt gemacht 
und der Zar dnrch ein Hoch und die N ation a lh ym n e gefeiert w urde. B e i  
dem angenehm en A ufen th alt verlief die Z eit sehr schnell. U m  9 Uhr 
w urde zur Abfahrt geblasen, und eine halbe S tu n d e  später g in g 's  der 
H eim ath zu, w o  die W agen  um  11V - Uhr ankamen.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
Thorn den 12. August.

E in geg an g en  für B urfte in  und B ronstein  durch B ley  10 T raften , 
2 02 6  K iefern-R undholz, 6 24 7  kieferne Balken, M a u erla tten  und Timber, 
708 3  kieferne S leep er , 551  kieferne einfache Schw ellen , 2 08 3  eichene 
P la n c o n s , 2811  eichene einfache und doppelte S ch w ellen ; für A . Horwitz 
und S ilb e r  durch B ley  2  T raften , 4 8 0 )  kieferne M a u er la tten ; für 
N . Kiehl durch S p ir o  2  T raften , 4 7 4 8  kieferne M a u erla tten , 4 6 3  R u n d -  
eschen; für B ornstein , H olpern  und C o n s durch Pallik  11 T raften , 
10 0 3 3  kieferne B alken, M a u erla tten  und Tim ber, 6 19 7  kieferne S leep er , 
2 0 1 6 5  kieferne einfache Schw ellen , 181 eichene P la n c o n s , 1 8 0 5 9  eichene 
einfache und doppelte Schw ellen , 1069  S tä b e . —  D e s  drohenden hohen 
W afferstandes w egen haben schon jetzt im polnischen Lause der Weichsel 
viele T raften  festgelegt, auch hier hat m an gestern m it der Festlegung  
begonnen. D er Holzverkehr hat in  diesem J a h re  fortw ährend m it großen  
Schw ierigkeiten zu kämpfen. D a s  in folge  des häufigen W achsw affers  
wiederholt nothw endig gew ordene Festlegen der T raften , die hierdurch 
bezw. durch das lange B eibehalten  der F löß er entstandenen Kosten, die 
S a n itä tssteu er, der erhöhte deutsche Z oll, alle diese Umstände sollen, w ie  
w ir  erfahren, ein ige Im p o rteu re , die sich m it ihren H ölzern noch im  
oberen Weichselstrom befinden, bew ogen haben, zunächst von  der A u s ­
fahrt nach Deutschland Abstand zu nehm en. D ie  Besitzer w ollen  in  
P o le n  ihre Hölzer in  Sicherheit bringen und den E in tr itt  besserer V er­
hältnisse abw arten. D ie russische R eg ierung  soll, w ie verlautet, dieses 
Vorgehen begünstigen w ollen , in  welcher W eise, ist noch nickt bekannt.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Dem W iener Frem denblatt zufolge ist ein 

Todesfall an der Cholera in Belzec (G alizien) vorgekommen. 
Zn Zablonica uund Mikoliczyn wurde je eine Erkrankung an der

Cholera konstatirt. —  Die offiziellen Cholera-Berichte der letzten 
l Woche laute» wie folg t: Padolien  390 Erkrankungen, 136 Todes- 
; fälle; D on 106 und 4 0 ; Kursk 69 und 27 ; T u la  95 und 2 2 ;
 ̂ Kiew 56 und 2 8 ; S a ra to w  24 und 2 ;  Bessarabien 17 und 8 ; 

S ta d t  M oskau 121 und 48 und S ta d t  Rostow 75 und 3 5 ;  die 
Ziffern zeigen eine beträchtliche Zunahm e der Epidemie. —  Nach 
amtlicher M ittheilung  aus Bukarest sind vom I I .  d. bis zum 
12. d. in B ra ila  14 neue Coleraerkrankungen und 6 Todesfälle 
an Cholera vorgekommen, in S u l in a  24 neue Erkrankungen und 
I I Todesfälle, in Czernawoda 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle.

( Z u m  e n g l i s c h e n  G r u b e n a r b e i t e r a u s  st a n d . )  D ie 
schottischen Kohlengrubenarbeiter lehnten ab, die von den G ru ben ­
besitzern angebotene Lohnerhöhung von 6 Pence anzunehmen und 
wollen die Arbeit niederlegen, falls ihnen nicht ein Schilling zu- 
gebilligt wird. D er S tre ik  in W ales gewinnt weitere AnSdehnung.

Briefkasten.
A r g e n a u .  —  Nack von u n s  eingezogenen E rkundigungen ist die 

dortige P o lize iv erw a ltu n g  zur Festsetzung der S tr a fe  befugt gew esen, und  
wird H err S .  durch e in -n  A ntrag  au f gerichtliche Entscheidung (oder w ie  
S ie  es m einen durch B eru fu n g ) w ohl schwerlich von der S tr a se  befreit 
w erden. Nach H 1 der für die P ro v in z  P reu ß en  g iltigen  O ber-Präsid ia l-  
V erordnung vom  12. A p ril 1877  dürfen HauSkollekten, fa lls  sie nicht 
durch Allerhöchsten E rlaß  oder von  dem M inister des I n n e r n  genehm igt 
sind, nur m it G enehm igung des O ber-Prüsidenten der P r o v in z  veran ­
staltet bezw. abgehalten werden. Wahrscheinlich hat die dort g iltige  P o -  
lizei-V erordnung die gleiche A bfassung. D er § 2  lau tet h ier: Z u  den 
Hauskollektsn im S in n e  dieser V erordnung gehören alle S a m m lu n g e n  
von  G aben oder B eiträ gen  für bestimmte Zwecke, w en n  sie m itte ls  U m ­
g an g es v on  H a u s zu H a u s oder an  öffentlichen O rten  vorgenom m en  
werden. E s  macht dabei keinen Unterschied, ob die S a m m lu n g e n  nur  
bestimmte K ategorien von  P ersonen  um  G aben oder B eiträge angegangen  
w erden._ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Bayreuth, 13. August. I n  der Nachbarstadt Kreußen 

wurden in der vergangenen Nacht 37 Hauptgebäude und 13 
Nebenhäuser durch eine Feuersbrunst zerstört. B ei den Lösch- 
arbetten wurde ein Feuerw ehrm ann getödtet, ein anderer ver­
letzt, ein d ritter wird vermißt. D a s  Feuer wurde durch das 
S p ie len  eines 13jährigen Kindes mit Zündhölzern verursacht.

Lemberg, 13. August. In fo lge  heftiger Gew itterregen sind 
mehrere Gebtrgsslüsse ausgetreten und zahlreiche Ortschaften 
überschwemmt. I n  den D örfern  Hofsow, Sokolow und T urka 
wurden mehrere Gebäude zerstört und Brücken weggerissen. D er 
Verkehr im UeberschwemmungSgebtete ist vielfach unterbrochen. 
D er Schaden ist erheblich.

Pari-, 13. August. W ie der „T em p s"  meldet, gab heute 
Nachmittag 2 Uhr ein der revolutionären P a r te i ungehöriges 
Ind iv id u u m  zwei Reoolverschüsse auf den Deputieren Lockcoy 
ab, a ls  dieser sich zu einer S itzung seine« W ahlkomitees begab. 
Lockroy wurde an  der linken S e ite  der B rust verwundet, doch 
scheint die V erw undung nicht erheblich zu sein.

L ondon, 13. August. Nach einer M eldung des „Reuterschen 
B u re a u s"  aus B uenos-A yres vom heutigen T ag e  ist das neue 
Kabinet wie folgt zusammengesetzt: Q u in ta n a  In n e re« , T e rry  
F inanzen , E duards Costa Ju stiz , C am pos Krieg, V irasoro A us­
w ärtiges. D ie B ildung  des K abinets hat einen guten Eindruck 
gemacht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tetegramme.
Wa r s c h a u ,  13. August. Der Wasserstand der Weichsel 

betrug bei Zawichost gestern Abend 1,28 Meter, heute 
Mittag 2,13 Meter.

W a r s c h a u , 14. August. Der Wasserstand der Weichsel 
betrug gestern Abend bei Zawichost 2,80 Meter, heute früh 
3.50 Meter.

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Lelttzraphischer lverliner lvtrsenberichl.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 14. A ug.
Tendenz der F o ndsbörse: schwächer.

Russische B anknoten  p. K a s s a .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 <>/, K o n s o l s .................................
Preußische 3 ' / ,  °/«> K o n s o l s ............................
Preußische 4  "/<> K o n s o l s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 5  V . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n S p fa n o b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3* /, Vo . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Sep tb .-O kt.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ovbr.-D ezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N ew york .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O ktober-N ov... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ov.-D ezbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sep t.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er A u g u st-S ep t.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er Septb .-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 5 pT t., L om bardzinsfuß 5 ' / ,  pC t.

2 1 3 - 5 0
2 1 1 - 5 0

8 5 - 5 0
100-10
1 0 6 - 6 0
66-

6 3 - 7 5
9 6 - 5 0

1 7 4 - 1 0
1 6 2 - 4 5
1 5 9 -
1 6 1 -
70-'/.

1 4 1 -
1 4 2 -  5 0
1 4 2 -  75
1 4 3 -  25  

4 8 - 2 0  
4 8 - 2 0

3 4 - 4 0  2 2 _
3 3 - 2 0  

resp. 6  pCt.

12. A u g.

2 1 2 - 8 5
211—10

8 5 - 2 0
9 9 - 9 0

1 0 6 - 7 0
66-10
6 4 -
9 6 - 9 0

1 7 4 - 5 0
1 6 2 - 4 0
1 5 9 -
1 6 1 - 5 0
70-V,

1 4 1 -
1 4 2 -  7 0
1 4 3 -  2 0  
1 4 3 - 7 0

4 7 - 6 0
4 7 - 6 0

3 4 - 8 0
3 3 - 4 0
3 3 - 4 0

B e r l in ,  12. August. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 3 44 0  R inder (12 0  schwedische), 
5 7 6 8  Schw eine (dabei 705  B akonier), 1070  K älber, 1 8 0 1 9  H am m el. —  
D ie  hohe Tem peratur und die große Z ufuhr geschlachteten dänischen 
V iehes —  es sollen heute in  der Centralm arkthalle allein ca. 100  schwere 
dänische Schw eine angeboten und theilweise zu 45  P f .  und w eniger pro  
P fu n d  verkauft w orden sein —  veranlaßten  große GeschäftSunlust und  
sehr gedrücktes Geschäft in  allen G attu n gen . R inder —  w ir  rechnen nu r  
ca. 8 0 0  Stück zur 1. und 2. Klasse w urden nicht geräum t. 1. 5 3 — 5 5 , 
einzelne seine Posten darüber, 2 . 4 7 — 50, 3. 3 6 — 42, 4. 3 0 — 3 4  M k. pro  
100 P fd . Fleischgewicht. —  Auch am Schweinem arkt bleibt Ueberstand.
1. 5 3 — 54, 2 . 5 1 — 52, 3. 4 8 — 5 0  Mk. pro 100 P fd . m it 2 0  pC t. T ara. 
F ü r  Bakonier find, da biS zum Schluß des Berichts erst w en ige Stück  
verkauft w aren , maßgebende Preise nicht zu notiren . —  Auch K älber  
dürften kaum geräum t werden. 1. 4 5 — 48, ausgesuchte W aare darüber,
2 . 4 1 — 4 4 , 3. 3 6 — 4 0  P f . pro 1 P fu n d  Fleischgewicht. —  A m  Schlackt- 
Hammelmarkt hielten feinste Lämmer, w eil fehr schwach vertreten, die 
alten  Preise, H am m el dagegen m ußten billiger abgegeben w erden , w u rd en  
auch nicht geräum t. 1. 3 8 — 42, beste Lämmer b i-  48 , 2 . 3 0 — 3 6  P f .  pro 
P fd . Fleischgewicht. —  M agerv ieh , etw a die H älfte bessere W aare, w ar, 
w en n  auch zu m äßigen Preisen , w enigstens abzusetzen, geringe W aare  
aber sehr vernachlässigt und hinterläßt großen Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  12. August. H p i r i t u S b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  geschüftsloS. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 5 7 .0 0  
Mk. B f , nickt kontingentirt 3 4 ,5 0  Mk. G d.

L d i u t L n a L t t s l .
8p66iLl»?k6l8li8d6 V6r86vä6b M Atz86ll1v88tzvtzM OvUVtzrt VÜVV I'NLVL 

Lm88väuvß- von 20 in Harken
HV. n .  « itelv lr , Frankfurt »,/IS.



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Behörde ist vom 

1. Oktober d. I .  die Stelle eines P o l iz e i -  
s e rg e a n te n  u n d  E x e k u t o r s  neu zu be­
setzen.

D as Einkommen besteht au s 600 M ark 
Gehalt und steigt bis 720 M ark nebst freier 
W ohnung im Werthe von 120 M ark.

Nicht garantirte Nebeneinnahmen an Exe- 
kutions- und Bekanntmachungsgebühren 
jährlich gegen 120 bis 150 M ark.

CivilversorgungsberechtigteM ilitüranw är- 
ter, welche bevorzugt werden, wollen sich 
bis zum 2 5 .  A u g u s t un ter E rre ichung  
ihrer Zeugnisse bei u n s  melden.

P o d g o r z ,  Westpr. den 10. August 1893.
Der Magistrat.

llüknbaum.____________

Konkursverfahren.
D a s  K o n k u rsv erfah ren  ü b e r d a s  

V erm ögen  der K a u fm a n n  Z l o s v p l »  
u n d  k 'r a i r L l s I k r L  geb. 
H V i l l a m o H V s k I  scheu E h e leu le  in  
T h o rn  w ird , nachdem  der in  dem  
V erg le ichslerm ine  vom  9. J u n i  1 8 9 3  
angenom m ene Z w angsverg le ich  durch 
rech tsk räftigen  B eschluß vom  9. J u n i  
1 8 9 3  bestä tig t ist, h ierdurch au fge­
hoben.

T h o r n  den  8. A ugust 1 8 9 3 .
Königliches Amtsgericht.

Die B e d in g u n g  von K a se rn e n g e rä th e u  
zur A usstattung einzelner S tuben  rc. der 
Kasernen in Bromberg findet am 

19. A ugust 1893 v o rm it ta g s  1v I  h r  
im Geschäftszimmer Karlstraße 7a in  B rom ­
berg in nachstehend einzelnen Losen statt: 
Los 2 : A nfertigung von M atratzen

370,20 Mk.
„ 3 : Lieferung von Orin ä '^ frigua

299,73 Mk.
„ 4 : Lampen rc................. 281,— „
„ 5, 6 : Bettstellen rc. . . 1 9 2 0 ,-  „
„ 7, 8, 9 : Mannschaftsschränke

3o24, „
„ 10, 11, 12, 13: Hölzerne Geräthe

2181,90 „
„ 14: Böttcherarbeiten . . 153,50 „
„ 15: Handelsartikel . . 372,— „

Bedingungen und Kostenanschläge liegen 
bei u n s  aus und müssen dieselben noch vor 
dem Term in unterschrieben werden. Der 
Zuschlag wird im Term in ertheilt. Ab­
schriften der Bedingungen rc. werden gegen 
E rstattung derAnsertigungskosten verabfolgt.
Garnisonverwaltung Bromberg.
Oesseutliche ZmnWersteigerullg.
Dienstag den 15. d. M. vorn». 10 Uhr
werde ich vor der Psandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen neuenSlutzflügel. eine» 
Mahagoni-Damenschreiblisch» 
einen großen Mahagoni- 
Spiegel mit Marmorkonsole. 
eine Achttageuhr laus dem 
Iti. Jahrhundert), 2 Sopha 
nnd 2 Sessel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 14. August 1893.
____ hlebert, Gerichtsvollzieher kr. A.

"Standesam t Thorn.
Bom 6. bis 12. August 1693 sind ge­

meldet :
s. a l s  g e b o re n :

1. Joseph, S .  des Arbeiters S ta n is la u s  
Mankiewicz. 2. M argarethe, T . des Schiffs­
führers Ludwig Rottsckalk. 3. M artha , T. 
des Arbeiters Jo h a n n  Czajka. 4. G ertrud, 
T. des Prem ier^Lieutenants Erich Mackeldey. 
5. Richcnd, S . des K aufm anns Heinrich 
Schwarz. 6. A lfons, S .  des Bäckermeisters 
Roch Adamkiewicz. 7. W anda, T. des 
Schisfsgehilfen Nikolaus Mankiewicz. 8. 
A lfons, S .  des M alers A nton Zarzemski. 
9. R om an, S .  des Sattlerm eisters F ranz 
Wilczynski. 10. G ertrud, S .  des Kleripner- 
meisters Hugo Sckolz. 11. B runo , S . des 
Schlossers B oleslaus Nowacki. 12. u. 13. 
B ru n o  und Karl, Zw ill.-S. des Schlosser­
meisters J u l iu s  Hennig.

d. a l s  g e s to rb e n :
1. W ittwe Jo h a n n a  Finselberger geb. 

Wermke, 79 I .  2. Ferdinand, 6 M ., S . 
des M aurergesellen Hugo Anst. 3. Erich, 
5 M ., S .  des Schlossers P au l Vetter. 4. 
Alfred, 5 M ., S .  des M ilchfahrers August 
M inder. 5. Hedwig, 2 M ., unehel. T. 6. 
Friedrich, 1 I .  5 M ., S .  des Buchhalters 
Leopold F an sla u . 7. Grethe, 6 M ., u n ­
ehel. T. 8. Lehrer H erm ann Przyrembel, 
60 I .  9. C lara, 8 M ., T. des Schlosser­
meisters H erm ann Dietrich. 10. P au l, 11 
M ., S .  des Schlossergesellen J u l iu s  Boehnke. 
1!. M artha, 2 M ., unehel. T. 12. Anton, 
2 I . ,  S .  des Arbeiters S im on W isniewski. 
13. Elisabeth K lara, 1 M ., T. deS Arbeiters 
C arl Zarske. 14. Hildegard Nathalie, 8 M ., 
T. des Tapezierers P a u l M arianow sky. 1.5. 
Schneiderin Apollonia Czywinski, 4 5 I .  6 M . 

o. zum ehelichen A u fg e b o t:
1. S ergean t Robert Szczodrowski und 

Helene Kalender. 2. Schlosser F ranz Hoff- 
mann-Kl. Mocker und A nna M üller, 

ä. ehelich sind v e rb u n d e n :
1. Arbeiter Jo h a n n  Cetkowski mit 

Anastasia Zdrojewski. 2. Maschinist beim 
Königl. P rov ian tam t M ath ias Niederprümngl.
mit M aria  Kühn.

6
v m m i

sämmtliche
8tzäai-f8-zrtilL6l

sür H erren u. Damen versendet
«Tunt. Leipzig.

Ausf. iüustr. P re ist. 20 P f. verschl.

Rambouillet-
Vottblut-Heerde

8 L i » s v r r > , n
k v l  V l r o r n  H V 6 8 tp r 6 U 8 8 Q N .

Abst. siehe Deutsches Heerdbuch Band III , 
paA. 138 und B and IV, 157.

X ! N  A u k t i « »
über

ca.Ftt Rauilioniltel- 
Uolllilul-Köcke

am
Wmch i>m 23 Axpst i>. Zs.

Nachmittag 1 Uhr.
A l e l s t e r .

Die Heerde wurde vielfach mit den höchsten 
Preisen ausgezeichnet.

DerBockverktiuf
aus hiesiger

kLl1lhüIliIItzt-8tLMM!ltzMl6
findet

am 26. August cr.
mittags 1 Uhr

durch Auktion statt.
E in  großer Theil der Böcke ist ungehörnt. 

— W agen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichselstädtebahn).

v. l.oga.
Wichorsee bei Kl.-Cztzste Westpr.

I  M I i B s r i l A W l . !
Sildereinrahmungen

sowie sämmtliche WW" Glaferarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Knnstglaserei
H. IkvielLSl- Bachestraße 2.

Vvssvll Vntzuvll ist ils.8 1842 ZoArüllcksto
^kiii-MÜcke Ki riiilmu8 in kitM."

Brauereikoinplex 520 000 lH 'M eter. Kellerausdehnung 7^2 Kilometer 
in  72 Abtheilungen. P roduktion : 1800 Hektoliter täglich.

Von ärztlichen Autoritäten als gesuudheitsbesördernd bestens
empfohlen!

Außer dem berühmten Quellwasser (auf eigenem Grundbesitz), 
welches an  und für sich schon ein Labsal, benutzt die B rauerei nu r 
allerfeinsten Saazer Hopfen und Gerste und verwendet weder Klär- 
nock Haltbarkeitsmittel, sodaß ihr Produkt als das reinste und somit 

bestbekömmlichste bezeichnet werden darf.
Dieses B ier wird wegen seiner Reinheit und hervorragenden Güte a ls  gesundheits­

fördernd empfohlen, Brunnentrinkern un d Diabetikern als Labetrunk gestattet. B e­
suchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz rc. dürfte dies bekannt sein.

8 p v » i a 1 - ^ U » 8 8 v l L a n k :

1  Lopiollttmslch Ikorn.
XL. Empfehle separate Zimmer, vorzügliche Küche: Mittagstisch im Abonnement 

von 80 P f. an, sowie meinen beliebten reinen Moselwein. _______________

6  I

llnlerm
V M  l a c k

Zigarren en gros..

V,X

A  Heute und folgende Tage. 
^Elifabethstr. Ur 4  neben frob̂ eelc. ^
XtV

XtV

L n s v v r k L n t X)V

XtVdes lü. fiegel'schkn Konk«lW«arrnlWkrs
ru geeiektlieken laxpeeissn .

Das Lager besteht aus ^
L M m a r e n ,  WeißliiMren, Kurzmaren, P tz lv N re ll, R o ll 

und Baunuvoll-Ztrickgaruen, Korsets, Seidenuiaaren, Schurzen,"  
—  Blousen, Strumpf- und Strickumren rc. rc. >
W lx « V > > X lv W > X ,V ^ X ,V  ^  x ,v  »  XtV W > XtV M  X t v M  —  ^ ^  W »  ^ ^  I »

XV

XtV

XtV

vn. Liars !iükna8l,
Elisabethstraste 7.

Ladn - vporatlouoll, voläMllunßov, 
Lüa5tUods K6di8so.

H i I 1 v r 8  k 'L L l r v r e i  
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.
Ein gebrauchter, leichter, 

einspänniger W agen (Selbst­
fahrer) zu kaufen gesucht.

>Vl. ? a l m ,
KlaUmeistrv.

Saat-Wicken,
Lupinen, alten Hafer, Erbsen, Gerste, Ge­
menge u. s. w. offerirt

H .

^aeclagogium l.äbn
bei Hivschbreg in Kchlestem altbewährt, 
gesund und schön geleg. Kleine real. und 
gymn. Klassen führen bis zum Freiw .-Exam . 
u. zur P rim a. Gewissenhafte Pflege u. A us­
bildung. Aufnahme vom 8. Ja h re  an. Beste 
Erfolge u. Empfehlg. Prospekte kostenfrei. 
___________ D r  U .  H a r t u n K .

L lv iä s r s lo tk s ,
LvllbtzLÜKS,
L v llin ls lltz ,

uvä kertie« 
— >Vä86Ü6 — 
kauft mau »w 

d illix s tsu  
dsi

1. kivsentksl,
ilvilix«8«kkl»-. 12. 

Strsux kssto 
kroiss.

B i«  von der Reise 
zurückgekehrt.

v r .  N r ü » .
Vom 16. d. M ls. ab befindet 

sich mein Comtoir
Altstädtischer Markt Nr. 8 I I .

Keong Wolif,
Ziegeleibesitzer.

I  l c i l n I g Z l l e u l m M .  I

Einen betriebsfähigen
D a m p f d r e i r h j a t z .

gegenlvärtig in Petersdorf bei Ostro- 
witt-Jablonoivo stehend, hat kauf- 
oder miethslveise billig abzugeben

l .  lV> 0868  in ki-omdeng, 
Eisen- und Maschinenhandlung.

mir Vioia vi>>08a in Mangerin zu verk.

Der Obstgarten
auf der Ziegelei Antoniewo ist zu 
verpachten.

Maurermeister,
IIionn !>!, ^e!!in8lea88e 103.

1 .  ^ n g o v l s k i ,  Thorn,
Schuh,nacherineister, Cnlnierstrasie 15.

Littigste Lezugsquelle  
für sänmtlicheSchuhwaaren.

KesteUungen, sowie Reparaturen 
werden dauerhaft, schnell und billig
ausgeführt.

killt Fuhre R o g g e n g a r b e n ,
schönes Korn, zu verkaufen.

4  M üller, Neust. Markt 2.
E inen eleganten, fast neuen

hat billig zu verkaufen
N 4 V 2 Z M 8 k t,

Bromberger Vorstadt, an der Ulanenkaserne.

k r k e l i e  k a s n a s
empfiehl» k, Htjgipi,, Thorn.

Den DM" diesjährigen "WW

K i r s c h s a s t
ohne Sprit

enlvfiehll Lkluanl l.I88NKr,
Culmerstr.-Ecke.

Ein Klavier
(Taselformat) billig zu v e r k a u f e n .
Näheres bei !U. l.onenr, Cigarrenhandlung.

E in  sehr schöner wachsamer
D e g l e i t e h u n d ,

5V- M onate alt, 65 Centimeter hoch, ist 
billig zu verkausen. W o? sagt d. Exp- d. Z.

Ladellthiir und Schaufeuster
zu kaufen gesucht. Offerten in der Exped. 
dieser Zeitung.

D u d c s t u t z t

I  l l ö M z l l e Ä e n M .  I
tLine kleine Wohnung zu vermiethen.

Altstädt. Dlarkt 18.
Fam.-Wohn. z. v. Gerstenstr. 11. Z. erfr. 1 Tr.

erstenstraße 10 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9.

N E "  Klosterstraße 1 " W U
eine W ohnung, 3 Zimmer, Küche und Z u ­
behör von gleich zu vermiethen.
lLin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrabe 38.
ILLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 

Wohn. zu verm. 8. klum, Culmerstr. 7.
Die 2 .  Etage "M G

B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethen.
W M "  4 Zimmer, " W W

Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet f . 8tepkan.
Elisabethftraste 2 V  

ist eine Wohnung von 7 Zim m ern und 
Zubehör zu vermiethen.

V on sofort ist die W ohnung 1. Etage des 
P r.-L ts. H rn. Hueutln, besteh, au s 6 Zimm., 
S ta llung  u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm.

ö. feblauon.
Mslellinftr. 8 9  ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v.
IL /obnung  von 3 2im. uns lubebö i' r. v o n  

6ulm 6r6kau88ee 44.
« t to h n u n g  von 3 Zimm ern zu vermiethen.
L v  Keglerftratze »3.
tL in e  Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke 1. 8ka!8kl.

Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.

Zwei mittlere Wohnungen 
bei ss. Lolch Gerstenstraße 14.

I DorfnndSta-t
,1  Schauspiel in  4 Akten.

Katholischer Eesellenvereiu.
Konnabend den 19. d. M. von 7 

Uhv abends ab findet für die Mit­
glieder gemeinschaftliche Keichte statt.

Sonntag den 20 . d. M. morgens 
8 Uhr heilige Kommunion, sowie nach" 
mittags Uesperandacht mit Predigt.

Vilrloria-Thealer.
Dienstag den 13. August 

Gastspiel von 
Ilie88a ldinkliammei'.

Lorle rdv88L LliakdLwmor a.
_____ Gastspielpreise.

Einige tüchtige
Schmiede

werden von sofort gesucht.
_________ Ulmen L Xaun.^.

F ü r  mein Posam entier-, Kurz- und Ta> 
pisseriewaarengeschäft suche ick eine

tüchtige Nttträiifkriil,
die m it der Branche und allen weiblichen  
Handarbeiten vertrau t ist und polnisa) 
sprechen kann.

Dv1er8ilxv, Breitestraße .̂

Ei« WirthschistsstMlti«
wird verlangt. N äheres durch F ra u  
Thorn, Bromberger Vorstadt, S c k u l s t r .^  

Zum  15. Oktober oder sofort eine

perfekteKöchin,
welche auch H ausarbeit übernimmt, gefilA!' 
N ur solche mit guten Zeugnissen wollen st") 
melden.________ Sckulstraße 18, II. E tg ^ .

Z Köiilgslletilengüll
Eine mittlere Wohnung

Neustädtischer Markt- u. G erechtes^  
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei_____
sL ine  W o h n u n g  von 3 Stuben "lä 
^  Küche, Kamnier, Holzftall, Keller, ^  
ten und etwas Land, sowie eine WohMlNS 
von 2 S tuben  mit Küche, Kammer, 
stall und etwas Land vom 1./10. zu venm
bei bülltke, Gr.-Mocker. Maurerstr.
Nr. 9, unw eit des Leibitscher T h o re s .__ _

Kl. Wohnungen
zu vermiethen Uenstadt. Markt 1 ^ -- 
H Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehbk 
1  u. G artenland vom 1. Oktober zu ve^ 
miethen. Mocker, Rayonstr. N r. 2. Gegc'N̂
über dem „W ollmarkt"._____ llatbv^.

Die von der Druckerei ^  
„Ostdeutschen ZeitilNg" benutzt^

LaLk»-R>i»mlichkkitcll
sind per 1. Oktober zu vermiethen. - 

^ullu8 SnollMLNN, Brückenstr^.' 
O  frdl. Zimm., Küche und Zubeh. A  
O  Veranda, auf Wunsch auch ein Sm- 
G artenl. im G artengrundst. Mocker, Rayon' 
S traß e  13, vom 1. Oktbr. ab zu v e r r i ß -

H  Elisabethstraße 6
ist die 2 .  Etage, bestehend aus 5 Z im m ers 
Küche mit W asserleitung und A usguß uu 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu 
miethen.

IM?" Ki'üel<en8ti'. 20
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Z im m ers 
Badestube llnd Zubehör vom 1. O ktober a 
zu vermiethen. L opla^oki, G e r f t e n s t r ^ :

Cine herrschaftliche Rohilling,
5 Zimmer und Zubehör, C u l r n e r f t r .  ^  
U1. Etage, zu vermiethen._______

Eine Wohnung. M L
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermietheU-

Eine Wohnung^
v. 3 Zimm ern, Entree und Zubehör, 2 Tr-, 
zu vermiethen_______ Jakobsstraste

Eine Wohnung, . .
S tube, Alkoven und Küche, sowie ^  
k le in e  M o k n n rig »  S tube und Küche Z 
vermiethen K rü c k e n s tra ß e  2 4 .
______ k. illaequanlll, JnnungsH erberge^-
Ulanen- u. Gartenstraßen-E^

e r r s c h a f t l .  W o h n u i rg ,  bestehend a»s 
immern mit W aflerleitung, Balkon, Ba»zimmern mir Lvanerieirung, oa iro n , 

tube, Küche, Wagenremise, Pferdestall W 
Burschengelaß sofort zu vermiethen. .

v av lll «ar-LU8 l.esckn>.

1 T r. 2 Z i m m ^ ^ b i n e t , "  helle Küche, i» 
verm.______________ lll>8abe1v8le^l 4 ^

Ein Laden, K M S s tö L
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst ^  
grenzender Wohnung ist todeshalber vo 
1. Oktober cr. zu vermiethen______________Heiligegeiststraste^-
P7 Z im m e r , Kabinet, Küche und Zubeh 
^  Breitestraße 6 in der ersten Etage » 
vermiethen. N äh. Breitestraße 8. IVsotplA
L) kleine Wohnungen,

eine von sogleich, eine von 
zu verm. 6ar! 8eki1tts, S tro b anv!^ 
meinem Hause ist das von 

Getreidehändler U o ritr  Leiser bewoy 
G - m t o i r  - M E  vom 1. A prä "  

zu vermiethen.
Breitestraße 33.

Druck und V erlag von C. D o m b  r o w s k i  in  Thorn.


